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Krems. Erste Absolventinnen und Absolventen stehen vor dem Abschluss.
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Hanna Aleksieieva
Kursteilnehmerin

„Es gibt in Österreich
viel mehr Berufe im
Pflegebereich als
in der Ukraine.“

Von Stefan Jedlicka

Sprachkurs und Berufsausbil-
dung: Das Pilotprojekt des
Arbeitsmarktservice (AMS)
Niederösterreich verbindet
zwei Qualifikationen. Im Ca-
ritas-Haus Bernadette in Brei-
tenfurt (BezirkMödling)wer-
den Vertriebene aus der Uk-
raine zuHeimhelfern.

Die Kombination hat sich
als äußerst erfolgreich erwie-
sen: 22 ukrainische Staats-
bürger – 21 Frauen und ein
Mann – nahmen am AMS-
Projekt im vergangenen Jahr
teil. Alle bestanden ihre Prü-
fungen, 19 von ihnen stehen
heute bereits im Berufsleben.
Daher hat Anfang Jänner der
nächste Kurs begonnen. Dies-
mal mit 24 Teilnehmern (23
Frauen, einMann).

Mehr offene Stellen
„Arbeit ist der beste Sprach-
kurs. Das ist der Leitgedanke
für das neue Kursdesign“,
sagt Sandra Kern, Landesge-
schäftsführerin des AMS NÖ.
„Wir verbinden die weiterhin
starke Nachfrage nach Perso-
nal im Pflegebereich mit dem
Anliegen geflüchteter Men-
schen aus der Ukraine, hier
zu arbeiten und etwas beizu-
tragen.“

Denn von 2021 bis 2025
ist das Stellenangebot in Nie-
derösterreich für diplomier-
tes Pflegepersonal um50 Pro-
zent auf 396 Stellen gestie-
gen, bei nicht-diplomiertem
Personal um 47 Prozent auf
575 freie Stellen. Der Bedarf
an Heimhelfern nimmt zu:
Ende Dezember 2025 gab es
beim AMS NÖ 136 freie Stel-
len in diesem Bereich. Ihnen
stehen 187 Jobsuchende
gegenüber.

Das Arbeitsmarktservice
ist bemüht, durch Förderung
von Pflegeausbildungen
gegenzusteuern – von der
Heimhilfe bis zur diplomier-
ten Gesundheits- und Kran-
kenpflege. Bei der Durchfüh-
rung des Kurses arbeitet das
AMS NÖmit dem Verein Tra-
lalobe zusammen. Für die
fachliche Ausbildung in der
Pflege sorgt die Sozialberufe-
akademieWienerwald.

18 Wochen Kurs
Voraussetzungen für die Teil-
nahme am AMS-Kurs sind ein
Vertriebenenstatus und Inte-
resse am Pflegeberuf sowie
Deutschkenntnisse auf dem
Niveau A2. Die mindestens
18 Jahre alten Teilnehmer er-
wartet Teamcoaching in
Deutsch sowie mit rus-
sisch/ukrainisch-sprachigen
Trainern, um Fach-Vokabular
für den Pflegebereich zu er-
lernen. Der Abschluss erfolgt
im Rahmen einer kommissio-
nellen Prüfung, danach fol-
gen Praktika mit der Option,
nahtlos in ein fixes Dienstver-
hältnis zuwechseln.

Der Kurs dauert 18 Wo-
chen, die Kosten von 75.000

Pflegebedarf steigt:Hilfe aus derUkraine
Ausbildung. Ein Pilotprojekt des AMS Niederösterreich, das Deutschkurs und berufliche Qualifizierung verbindet,
wird fortgesetzt. Alle Teilnehmer des ersten Kurses bestanden ihre Prüfung. 19 von 22 haben bereits einen Job.

mit ihrem Ehemann und zwei
Kindern in Österreich. „Ich
war in derUkraine acht Jahre
lang Krankenschwester, da-
nach Vertreterin für pharma-
zeutische Produkte“, erzählt
sie. Nach Abschluss des Kur-

ses hofft die 32-Jährige, eine
Stelle in einem Seniorenheim
oder in der mobilen Heimhil-
fe zu finden.

Schwierige Anerkennung
„Mir macht die Ausbildung
große Freude und ich bin vor
allem über die Unterstützung
beim Deutschlernen glück-
lich.Das ist fürUkrainer wirk-
lich wichtig, da viele von uns
noch nicht lange in Öster-
reich leben“, sagt Aleksieieva.
Langfristig sei ihr Ziel, ihr
Diplom in Österreich nostrifi-
zieren zu lassen, um als Pfle-
gefachassistentin arbeiten zu
können.

Dies sei nicht einfach,
weiß AMS-Chefin Kern: „Die

Anerkennung von berufli-
chen Kenntnissen und Diplo-
men aus der Heimat dauert
lange. Der nächste mögliche
Arbeitsplatz liegt selten ums
Eck, und viele der Betroffe-
nen sind Frauen, die mit Kin-
dern gekommen sind und
nun Berufstätigkeit und Fa-
milie unter einenHut bringen
müssen. Ihr Wunsch, auf
eigenen Beinen zu stehen, ist

groß.Wir sehen trotz schwie-
riger Arbeitsmarktlage gute
Erfolge.“

So sei die Zahl der
Arbeitsaufnahmen von ukrai-
nischen AMS-Betreuten im
Jahr 2025 um knapp 40 Pro-
zent gestiegen und die der
unselbstständig Beschäftig-
ten um 30 Prozent.

Mehr Beschäftigte
„Prognosen zeigen, dass al-
lein im Gesundheits- und So-
zialwesen die Zahl der Be-
schäftigten in Niederöster-
reich bis zum Jahr 2030 um
rund 9.100 Personen zuneh-
men wird. Daher werden wir
Ausbildungsangebote in die-
sem Bereich auf allen Ebenen
forcieren“, kündigt Sandra
Kern an.

1.350Menschen starteten
2025 über ein Pflegestipen-
dium und eine arbeitsplatz-
nahe Qualifizierung eine Aus-
bildung zu Heimhilfe, Pflege-
assistenz, Pflegefachassis-
tenz, Bachelor Gesundheits-
und Krankenpflege. Im Jahr
2026 rechnet das AMS insge-
samt mit 1.400 geförderten
Ausbildungen.

Bereits erfolgreich abge-
schlossen hat den Heimhilfe-
Kurs inBreitenfurt die 45-jäh-
rige Nadiia Drach. Mit ihren
beiden Töchternwar sie 2022
nach Österreich gekommen,
in der Ukraine hatte sie als
Büroleiterin einer Privatkli-
nik gearbeitet. Nach dem
theoretischen Teil der Ausbil-
dung absolvierte Drach ein
Praktikum im Haus Berna-
dette der Caritas, wo ihr da-
nach direkt eine Stelle ange-
boten wurde. „Ich hatte gro-
ßes Glück“, ist sie dankbar.
Mittlerweile arbeitet sie seit
acht Monaten in Breitenfurt,
möchte sich aber zur Pflege-
assistentinweiterbilden.

Euro werden zur Gänze vom
AMSNÖ getragen.

Viele der Absolventen ha-
ben in ihrerHeimat bereits im
Pflegebereich gearbeitet, wie
etwa Hanna Aleksieieva (32).
Sie lebt seit November 2024

Von Kristina Leitner

Mitte Februar werden die
ersten Teilnehmenden am
Pflegeprojekt Vietnam ihre
Ausbildung mit einer kom-
missionellen Endprüfung
abschließen. Bereits im
März treten die Absolventin-
nen und Absolventen ihre
berufliche Tätigkeit an. Sie
werden vorwiegend in Pfle-
geheimen undweiteren Ein-
richtungen der Langzeit-
pflege tätig sein, wie die
IMCKremsmitteilt.

Das Pflegeprojekt wurde
vom Land Niederösterreich
als Maßnahme gegen den
Fachkräftemangel initiiert.
Partner und Ausbildungsort
ist das International Nur-

Pflegekräfte ausVietnam starten bald

sing Center des IMC Krems.
75 Schülerinnen und Schü-
ler haben erst in Hanoi
Deutsch gelernt, um an-
schließend ihre Ausbildung
inNiederösterreich anzutre-

ten. Die erste Gruppe, be-
stehend aus 41 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern,
feiert demnächstAbschluss.

Damit ist das Projekt al-
lerdings nicht abgeschlos-

sen. In den kommenden
Jahren sollen weitere Aus-
bildungsgruppen folgen.
Bereits gewonnene Erfah-
rungen möchte die IMC
Krems in die Weiterentwick-
lung des Programms einflie-
ßen lassen.

Der „Gesundheitsplan
2040+“ sieht einenGesund-
heits- und Pflegecluster in
Krems vor. Auf dem ehema-
ligen Areal der Kirchlichen
Pädagogischen Hochschule
(KPH) Wien/Niederöster-
reich soll als Anlaufstelle für
internationale Arbeitskräfte
eine Ausbildungsstätte für
Gesundheits- und Pflegebe-
rufe mit dem österreichweit
ersten Lehr-Pflegeheim ent-
stehen.

Im März 2025 startete der erste Lehrgang für vietnamesi-
sche Pflegekräfte – bald folgt der erste Abschluss.

Nadiia Drach
(li.) hat den
Kurs zur
Heimhelferin
bereits
absolviert,
Hanna Alek-
sieieva fängt
gerade an.

In Breitenfurt
arbeiten die
Kursteilnehmer
mit deutsch-
und ukrainisch-
sprachigen
Trainern.
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